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Liebe Redaktion, 
 
ich würde mich sehr freuen, wenn Sie meinen Leserbrief veröffentlichen könnten. 
 
Vielen Dank im Voraus. 
 

Leserbrief zu den Artikeln vom 5. Juni  „Bonn ist Staustadt Nr 1 in NRW“, „Hohe Mieten 
fördern Verkehrsstaus“ und „Zehntausende pendeln zur Arbeit nach Bonn“ 

Nach dem jahrelangen Jammern über steigende Pendelei ist in Bonn 2018 das genaue 
Gegenteil passiert: Parallel zum Anstieg der Auto-Staus wurde eine drastische Verringerung 
der Pendelei gegenüber 2017 gezählt, und zwar vom Landesbetrieb ITNRW. Auf diese 
Zahlen berufen sich Pendleratlas und Agentur für Arbeit. Sowohl Einpendler als auch 
Auspendler sind um etwa ein Viertel zurück gegangen! 

Die neuen Pendlerzahlen waren wohl noch nicht bekannt, als die These aufgestellt wurde, 
dass hohe Mieten den Verkehrsstau fördern. In Bonn scheint das nicht zu stimmen, auch 
wenn die Mieten hoch und die Staus groß sind. Der Rückgang der Störche und der 
Geburtenzahl ist ein berühmtes Beispiel für falsche Interpretation von Statistiken. Warum gibt 
es nun in Bonn gleichzeitig viel weniger Pendler und so viel mehr Staus? Die 
Stadtverwaltung liefert einen wichtigen Hinweis: die Baustellen. Vielleicht haben die Pendler 
den Rat Ihres Kommentators bereits befolgt: „Raus aus dem Auto!“ Eine weitere Erklärung 
wären die steigenden Rentnerzahlen in der Bevölkerung. Seriöse Recherchen müssten nun 
beginnen, z.B.mittels Anzahl der Rentner, Passagiere im ÖPNV, Jobtickets etc. Mehr 
Rentner gibt es wahrscheinlich überall, aber gibt es anderswo auch weniger Pendler, mehr 
Baustellen und mehr Staus oder eine andere Konstellation? Betreffen die Pendlerzahlen 
eigentlich nur Autos oder auch andere Verkehrsmittel? Bevor nun wieder nach mehr Bauland 
und Straßen gerufen wird, zur Erinnerung: Die Kapazität der Bauwirtschaft ist voll 
ausgelastet, und es wartet bereits jede Menge Bauland mit Baugenehmigungen auf 
Bebauung, also der so genannte Überhang. Ihre Zeitung berichtete erst vor einigen Tagen 
darüber. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Edith Kürzinger 
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